
26 Castor-Behälter mit hoch radioak-

tiven Abfällen aus der Wiederauf-

arbeitungs-Anlage Sellafield (Großbri-

tannien) und La Hague (Frankreich) sollen nach den 

Planungen des Bundesumweltministeriums und der 

Energieversorgungsunternehmen in vier atomare Zwi-

schenlager verteilt in ganz Deutschland eingelagert 

werden. Die erforderlichen Genehmigungen für die 

Aufbewahrung wurden bereits beantragt und sollen 

im Schnellverfahren ohne Öffentlichkeitsbeteiligung 

erteilt werden.

Keines der vier ausgewählten Zwischenläger verfügt 

über die sicherheitstechnischen Voraussetzungen, den 

über zig Jahrtausende absolut tödlichen, hoch radio-

aktiven Atommüll dauerhaft sicher zu lagern. Und die 

Gefahr, dass aus einem Zwischenlager ein Endlager 

wird, ist enorm!

Sollte wegen Eintritts einer Undichtigkeit am Behälter 

nur eine „notdürftige“ Reparatur (mittels Aufbrin-

gen eines sog. „Fügedeckels“) möglich sein, kann ein 

Abtransport in ein Endlager wegen der hohen Gefahr 

eines weiteren Austritts radioaktiver Gefahrenstoffe 

nicht mehr erfolgen. Die Castoren blieben an Ort und 

Stelle. 

DIE GEWÄHLTEN STANDORTE ZUR ZWISCHENLAGE-

RUNG SIND ALLESAMT TECHNISCH NICHT IN DER LAGE, 

SÄMTLICHE URSACHEN EINER UNDICHTIGKEIT SO ZU 

BEHEBEN, DASS EIN WEITERTRANSPORT IN EIN END-

LAGER GARANTIERT WÄRE.  

Einzig das Zwischenlager in Gorleben, welches ur-

sprünglich für die Aufnahme der Castoren vorgesehen 

war, verfügt in Deutschland über die technische Aus-

stattung, in Form einer sog. „heißen Zelle“, um alle 

möglichen Schadstellen am Castor-Behälter derart zu 

beseitigen, dass ein Weitertransport möglich ist. 

„Heiße Zellen“ sind speziell abgesicherte Gebäude, 

hermetisch abschließbare Betonbauten, in denen de-

fekte Castor-Behälter geöffnet und das hoch radioakti-

ve Material in ihnen vollautomatisch, d.h. ohne direkte 

Anwesenheit von Personen, behandelt werden können

Durch die geplante Einlagerung der Behälter, verteilt 

auf Anlagen in ganz Deutschland, wird flächendeckend 

die Gefahr der Errichtung eines faktischen Endlagers 

an Standorten geschaffen, die als Endlager nicht ge-

eignet sind. Die Folgen dieser Vorgehensweise für die 

Bevölkerung sind bis dato nicht absehbar, können aber 

fatal sein. 

Die Zwischenlagerung kann daher einzig in Gorleben 

erfolgen. Allein hier sind die technischen Voraussetzun-

gen zur Reparatur etwaiger Undichtigkeiten gegeben 

und daher ein Weitertransport in ein Endlager garan-

tiert.

›	ERFAHREN SIE MEHR AUF:
	 WWW.GEMEINDE-NIEDERAICHBACH.DE

›	ODER TRAGEN SIE SICH GLEICH ONLINE EIN:
	 WWW.BIT.LY/KEIN-ENDLAGER
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